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einhalbstündige Film WE et la DU- xual-Akrobatik W1e - Happened 1n Holly-
taın“ (Die Multter und die Hure) VO  } Jean 7000 jefen, verıirrte sich 1Ns oftizielle Wett-
Eustache. Es 1St eın erkennbar autobiogra- bewerbsprogramm eın Film WI1e Marco Fer-
fischer Film ber einen parasıtären Jungen Yerıs SEA Grande Bouffe“ (Die große Fres-
Mannn 7wiıischen we1l Frauen. Eustaches Film, sere1), dem denn auch ogleıch ein1ıge Kritiker
die Fortsetzung des Nouvelle-Vague-Stils hohe kritische Intentionen attestierten. Na-

türlich kann Man 1n der Geschichte VO deneıner bezwingend einfachen Erzählform, be-
schreibt die parasıtäre Existenz 1n langen Ge- vıier erfolgreichen Männern, die AUuUS Überdruß

beschließen, siıch 1n einer überladenen Vıllasprächen und Monologen, die ihrerseits die
Kritik der geschilderten Exıstenz ogleich 1 - wortwörtlich Tode fressen und hu-
plizieren. SO kehrt sıch der Film folgerichtig renN, eine Attacke die Konsumgesell-

chaft entdecken. Doch Ferrer1 kostet dieschrittweise 1n eine Beschreibung der „Opfer“
Sıe NUN, die Frauen, denen der „Held“ Widerlichkeiten dieses Vorgangs MIIt einer

des Films leidet, während eigentlich sS1e ihm solchen ust drastisch breitgewalzten De-
leiden haben, un denen die ungeteilte taıl ausS, da{fß für meın Empfinden die Speku-

lation mMIi1t der abseitigen Erfindung eutlichAnteilnahme der bürgerlichen Moral gelten
darf, chlagen dieser Moral inNs Gesicht, wWenn 1mM Vordergrund steht.
S1C siıch MIt dem drastischen Vokabular des Es 1St eın ebenso aufschlußreiches Ww1e
Dirnenjargons VO'  } den Hemmungen und Fru- merkwürdiges Phänomen, dafß ine
estratiıonen befreien suchen, dıe iıhnen eıne Reihe hervorragender Regisseure und Schau-
längst nıcht mehr akzeptierte Bürgerwelt e1In- spieler 1n den etzten Monaten den Weg in
geimpft hat die (kommerziell lohnende) Übertreibung SC -

Neben dem Rückzug 1n die Nostalgie und xueller Darstellungen bis hın Zu Fäkalismus
dem Vorstofß 1n die subjektive Dialektik eines eingeschlagen aben, ihre Drastik €e1
Jean Eustache verblieb für das erregungswil- MM1t künstlerischem Anspruch verteidigend:
lige Festspielpublikum AN der Croisette eın Pıer Paolo Pasolini MI1t „The Canterbury Ta-
drittes Genre, das 1n der Folge der AUusSs Ita- les“, Bernardo Bertoluceci INIt „Der letzte
lien und Amerika importierten Gewalt-Welle Tango 1n Paris“ und NU:  - Marco Ferrerı1 inıt
immer abstrusere Blüten treibt. emeınnt 1St AI Grande Boufte“. Summieren äßt S1CH
jener gesellschaftskritisch drapierte Extremis- die Kino-Szene 1973 jedenfalls als eine Land-
INUS 1n scheinbar hochkünstlerischer Sexual- schaft der Extreme, 1n der nebeneinander für

die Wiederentdeckung des Autorenfilms undperversion. Während, NUur och für Eınge-
weihte der Branche erkennbar, auf dem Film- des Individuums WI1e uch für die drastischste
Markt on Aannes Demonstrationen 1n Se- Provokatıion Raum 1St. Franz Everschor

Systematık und Perspektiven der westdeutschen Außenpolitik
Eın Literaturbericht

Bıs WEeITt 1n die sechziger Jahre hinein be- reichende Erklärung antühren. Die Begrifl-
schränkte sich dıe wissenschaftliche Analyse ichkeit VON Außenpolitik den Staat als

Einheit OTaus. Das öffentliche Bewußtseinund Reflexion der Außenpolitik der Bundes-
republik auf Teilbereiche. Der Grund dafür hierzulande cah ber 1n der Bundesrepublik

keinen Staat W1€e andere Staaten Europas.,lıegt einem Teil 1n der Tatsache, dafß
ZUuUerst die Deftails aufzuarbeiten N, be- Die BRD Wr Provisorium tür einen erst
VOr in  - sıch dıe Gestaltung des Ganzen wiederherzustellenden deutschen Staat und
n konnte. ber Afßt sıch eiıne weıter (oder) Transıtoriıum für eiınen EerSst errich-
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tenden Staat Europa. Die wissenschaflliche möglichkeit 7zwischen verschiedenen Formen
der Unselbständigkeıt. Am Schluß seinesHypothese, die BRD sSCe1 ein anderen Staaten

vergleichbarer Staat, impliıziert Iso eine DO- uchs Besson als Grundlage für die
litische Stellungnahme der indiziert eine westdeutsche Außenpolitik das „Spiel miıt
politische Entwicklung. den fünf Linien“ der Beziehungen den

So 1St keineswegs verwunderlich, daß USA, Westeuropa, Osteuropa, der DDR und
das umfTfassende Werk ber „Erfahrun- der rıtten Welrt Ihren Zusam-
gCcHh und Ma(ßstäbe“ der Außenpolitik der menhang betont ZWAarT, diskutiert ber
Bundesrepublik einem Zeitpunkt ers:  1en, nıcht dıe Alternativen ıhrer möglıchen TATE
da die Wiedervereinigung Deutschlands bei ordnung, eLtwa das Verhältnis VO:  3 (Ost- und
allen Parteien des Bundestags den Rang des Westpolitik oder die Einordnung der VOoO  3

obersten. und dringlichsten Ziels verloren ıhm als überaus wichtig erachteten Probleme
hatte  . das bedeutendste Werk des früh Ver- der Entwicklungsländer.
storbenen Konstanzer Politologen Waldemar Bessons Orientierung abstrakten In-
Besson teresse der Bundesrepublik verstellt ıhm auch

Die Darstellung esticht durch Klarheıit, den Blick aut konkrete Interessen 1im Staat,
Pragnanz und souverane Beherrschung des die die Definition außenpolitischer Interessen
historis  en Materials. Ohne Zweifel verdankt bestimmen. Statt dessen neigt ur DPerso-
das Werk diese Vorzüge der Unbeirrbarkeit, nalisierung des Staats und, damıt einherge-
MIt der Besson seinen Grundgedanken durch- hend, zZzu Personalisierung der Politik. Zur

Bestimmung der Ma(ßstäbe künftiger Politikhält die Entwicklung einer „Staatsräson“ der
Bundesrepublik. Konrad Adenauer brachte kann Besson NUr aut die Erfahrungen der
die Souveränität durch seine Politik der über- Vergangenheit verweisen eın Verfahren,
nationalen Integration; INITt Gerhard chröder das angesichts Situationen 1Ur alte In-

terpretations- un Handlungsrahmen zuläßt.„erreichte die Bundesrepublik eın Nı1-
eau ıhrer Existenz, weil S$1e begreifen lernte, Der Sammelband „Strukturwandlungen der
WwWas 6S hieß, ihre Ööstlichen Nachbarn nıcht NUur Außenpolitik 1n Großbritannien und der Bun-
abzuwehren, sondern auch eın geregeltes Ne- desrepublik“ ®? gehört 0n einem ganz anderen
beneinander mi1t ıhnen finden“ 12) Hıer Genre wissenschaftlicher Literatur. Er enthält
entdeckt Besson den Anfang einer Rückkehr Beiträge von tführenden Fachleuten AUS roß-
ZUr mitteleuropäischen Tradition deutscher britannıen und der Bundesrepublik, die sıch
Außenpolitik, die 1in Bismarck und Strese- M1t den Grundlagen und Bedingungen der
Nannn verkörpert siecht. Außenpolitik der beiden Länder W1e auch der

Indessen: die Leitlinie der bundesrepubli- internationalen Politik 1 allgemeinen be-
kanischen „Staatsräson“ erhellt vieles, ber fassen. Gerade die Möglichkeit des Vergleichs
nıcht alles Die Erkenntnis, daß eın Staat IN1ıt einem anderen Staat und die Vielfalt der
seine eigene äson entwickelt und ein Kigen- vorgetragenen Ansätze macht das Buch zu

interesse verfolgt, besagt noch nichts über die einer ausgezeichneten Einführung 1in die
Substanz von Staatsräson und Staatsinteresse, Grundfragen der westdeutschen Außenpolitik.a üa a aa E R a e u  ber die Inhalte nd konkreten Ziele einer Allen Überlegungen liegt das Bewußtsein
Außenpolitik 1m Interesse der Menschen eines zugrunde, daß 1n en späten sechziger Jahren

die internationale Rolle der beiden StaatenStaats. „Erhaltung der Selbständigkeit“ 1SEU
als iel nichtssagend: Außenpolitische Frei- NCUu überdacht wurde: dlC Analysen gehen

fast alle von der Voraussetzung AauS, da{ßeIit esteht heute gerade für einen Staat Wwıe
die Bundesrepublik weitgehend 1n der ahl-

Strukturwandlungen der Außenpolitik
Waldemar Besson, Die Außenpolitik der Bun- Großbritannijen und der Bundesrepublik. Hrsg.

desrepublik. Erfahrungen und Ma((stäbe. München: C arl Kaiser (& 5 oger Oorgan. München: Olden-
Pıper 1970, 493 Lw. 28,-. bourg 1970 764 Kart. 28,-—
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heute Außenpolitik weder Josgelöst VO  3 den Hauptrollen („Opfer der Sowjetunion und
Vasall der Vereinigten Staaten“, „Partners1e bestimmenden gesellschaftlichen Struktu-

CI und Interessen noch VO  =)} der wachsenden Großbritanniens und Frankreichs“) und cha-
rakterisiert den außenpolitischen Stil West-Interdependenz 7zwischen den Staaten be-

griffen und gemacht werden kann. Der deutschlands als „nüchternen Pragmatısmus
einleitende Autsatz VO Karl Kaiser und einer domestizierten Großmacht“.
Roger Morgan xibt datür Markie- Woltram Hanrieders Buch über die WEeSt-

die arl Kaiser 1n einem we1l- eutsche Außenpolitik VO  =} 1949 bisrunscCmH,
Aufsatz präzisiert. Den Zusammen- 1St ıne gelungene Synthese VO  -} Beschreibung

und Analyse. Der Autor sieht 1n der Bundes-hang VO:  e Innenpolitik un Außenpolitik für
dıe BRD betont deutlichsten Wolf-Dieter republik „e1In Beispiel für das unauthörliche

Ineinandergreifen VO:  ]} ınnen- und außenpoli-Narr: Außenpolitik 1St für ıhn „eine abhän-
gıge Varijable der Innenpolitik, der SO7zZ10- tischen Erwägungen“ (12) Dieser theoretische
struktur eines politischen 5Systems, auf welche Ansatz bestimmt Inhalt un: Autfbau des
S16 cselbst allerdings nıcht ohne FEinfluß uchs. Die ersten drei Kapıtel untersuchen
bleibt“ historisch durchgehend die Hauptziele der

Arnulf Barıng fragt nach den gesellschaft- westdeutschen Außenpolitik: Sicherheit und
en Bedingungen für die starke Stellung Integrität, Souveränıiıtät und Integration, Wıe-
des Kanzlers 1n der Gestaltung der Bonner dervereinıgung und Ostpolitıik. Zweı weıtere
Außenpolitik: Da 1n UNSeTCT Gesellschaft Kapitel behandeln die außenpolitischen Kon-
kaum einen außenpolitischen Grundkonsens zeptionen und Diskussionen der wichtigsten
Z7W1S  en den einzelnen Interessengruppen und Parteıen. Das Ius Theorie 1St auch ein

Gewıinn für die Praxıs. Denn die Herausar-Parteien gebe, se1 westdeutsche Außenpolitik
dadurch charakterisıert, daß sie „abgehoben beitung der geNaANNLEN Hauptziele ermöglicht
VO:  >} den Kombinationen der Interessengrup- den rationalen Nachvollzug früherer Ent-

PCH und Parteien gewissermaßen 1n einem scheidungen und den Entwurtf Ziel-
Mittel-Relationen. Hıer entfaltet sıch nıchtsozialen Hohlraum entwortfen und 1NSs erk

SESELZT werden mu{$“ Waldemar Besson iıne anONYMC und inhaltsleere Staatsräson
1mM Wirken einzelner großer Männer; hıerstellt seine These VO  S den we1l Grundkonzep-

tıonen deutscher Außenpolitik VOT (Deutsch- werden vielmehr die außeren und ınneren
Faktoren gezeichnet, die das Handeln derand als einselt1g westlicher Staat der als

Brücke Z7W1S  en West- und Osteuropa) und bundesdeutschen Regierungen 1mM Hınblick autf
ıhre politischen Grundziele beeinflußten undordert als Synthese, daß „Adenauer gleich-

Sa Bismarck begegnet, und die Erfahrung gestalteten.
der Sicherheit sıch mIiIt dem Wunsch nach aktı- Vor diesem Hıntergrund kann Hanrieder

Gestaltung der nationalen Geschichte auch die Virulenz der Idee eines westdeut-
verschwistert“ (95) Hermann Proebst be- schen „Nationalinteresses“ be1 der politischen
chreibt die deutsch-britischen Beziehungen Mıtte interpretieren: Diese Einstellung se1
nach dem Kriege. Hans-Peter Schwarz schlägt nıcht sechr Ausdruck e1ınes Natıona-
VOTrT, Z Definition des Platzes Westdeutsch- lismus als vielmehr des Gefühls, die west-

lands 1n der Staatenwelt nıcht Kategorien VO:  '3 deutsche Außenpolitik musse V1ie entschlosse-
Statusgruppen w1e „Grofßmächte“ oder „Miıt- Ner den harten „Wirklichkeiten“ des inter-
telmächte“, sondern eın funktionales Rollen- nationalen Bereichs angepalt werden. Mıt der
verständnıs verwenden. Eıne Yo) Rol-
Jenanalyse geht VO:  3 Akteuren und Bezugs- Woltram Hanrieder, Die stabile Krise.
STIuUpPPCH AaUuUsS, denen eın Staat sıch aut eine Ziele un Entscheidungen der bundesrepublikani-
bestimmte Weıse verhält. Schwarz beschreibt schen Außenpolitik 1949 bıs 1969 Düsseldorf£: Ber-
dann die „Lieblingsrolle der Westdeutschen“, telsmann Universitäts-Verlag 1971 720 Kart.
die des „homo oeconomicus“, untersucht die 14,80
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Betonung des nationalen Interesses ließen siıch WORCNC Darstellung. Eine synchronoptische
Tabelle Schlufß des Bands dient der -auch viele politische Gruppen MITt Nnier-

schiedlichen Haltungen zusammenbringen. schen Orientierung. Noack konzentriert sich
autf die Grundlinien: Europa-, Sıcherheits-,„Kurz, diese Orientierung nationalen In-

tereSsSs«c paßt recht ZuLt der Stimmung und Deutschland- und Ostpolitik. Afrıka-, Asıen-
un Südamerikapolitik werden ausgeSpart,der Selbsttäuschung der Mehrheit der Ot-

fentlichkeit sS1e ISt. ‚pragmatiısch‘ und ‚realı- auch sOweılt sS1e N:  cht Entwicklungspolitik S1Nd.
stisch‘, bletet jedoch einen ‚Sınn‘ hne offene Er betont aber, stärker und präzıser als die
ideologische Züge; S$1e 1St entschlossen un bisher besprochenen Werke, die zukünftige
bestimmt, ber nıcht zZzu kämpferisch; S1e Bedeutung dieses Bereichs der Außenpolitik.
jefert einen Standpunkt, der hne direktes In seinem Kapitel über die Beziehungen
politisches Engagement vertreten werden kann Israel WIFr! eutlıch, da{ß die auch durch

bilaterale Beziehungen 1n die Probleme Z7W1-(199). Hanrieder zıtlert nde einen Gedan-
kengang Piıerre Hassners, der feststellt, das schen der Süd- und der Nordhälfte des Glo-
Schwinden des Glaubens die Vereinigung bus verwickelt 1sSt und welchen Schaden dabei,;
Europas habe die Herausbildung eiıner stärker VOr allem 1n der Krise des Jahres 1965, dıe
national gepragten Politik gefördert, wäh- Anwendung der „Hallstein-Doktrin“ anrıch-

ten konnte.rend gleichzeit1g der schwindende Glaube
die Wiedervereinigung Deutschlands diese Zum Besten Noacks Buch gehören die
nationale Politik iıhrer natürliıchen Zielstel- Kapitel nde des Buchs, 1n denen
lung eraube. Für Deutschland estehe daher die Gegenwart un das s1e beherrschende

Thema der Ostpolitik heranführt. Vor demdie Gefahr, da{fß eıne natıiıonale Politik hne
nationale Ziele hat 1n Hassners Worten Hintergrund der Entwicklung se1It Außen-
„das beste Rezept für Instabilität, das sıch miniıster Schröder werden die Positionen VO:  »3

denken 1ißet“ Regierung un: Opposıtion leidenschaftslos
aul Noacks Darstellung der „Deutschen dargestellt und behutsam diskutiert, der Leser

Außenpolitik seıt 1945“ 4 umfaßt, WwW1e der erhält ine echte Hıilfe ZUr eigenen Urteils-
Titel besagt, auch die e1It 7wischen dem ildung. Zutreftend bezeichnet oack die OSt-

Kriegsende und der Gründung der Bundes- politische Debatte als eın vielschichtiges ehr-
republik. Die gEeLrEUE Nachzeichnung der stück afür, „WIie innenpolitischer Machtaus-
Wege, dıe ZU Entstehen des Weststaats LTa mittels außenpolitischer Argumente } n

führten, erganzt gut diıe Darstellung Han- folgt und WwW1e dabe1 zugleich die Ziele dieser
rieders, die Ja erst 1949 einsetzt, und d1e Bes- Außenpolitik AUusSs dem Blick geraten“”, ferner
SONS, die tür diese e1t mehr historischen für den en Grad der Verflechtung natıo0-
Zusammenhängen als Details interessiert naler Außenpolitik mi1t der internationalen
ISE. Noack geht auch stärker auf die techno- Politik 1n Europa und der Weltpolitik insge-
logischen und waftentechnischen Entwicklun- Samt, schließlich ber auch „für die Verdeut-

lıchung des schmerzhaften Prozesses, VO:  - eınerSCH ein, die die deutsche Außenpolitik beein-
Außten. In theoretischer Hinsicht versucht C gesamtdeutschen Politik Abschied neh-
„einem doppelten Dilemma entgehen: ine men
einzige Norm ber die verschiedenartıigsten Zum Schlufß bringt Noack noch eınen kur-
Phänomene stülpen bzw. 1n der Beschre1- Zn Abschnitt ber d1e Prinzipien der DDR-
bung dessen steckenzubleiben, W as geschah. Außenpolitik. Diese recht summariısche Dar-
Die Theorie lıegt ma 111}  - 1n stellung Z2US dem Rahmen des Gesamt-

werks leider heraus, W1e die Bezeıich-der Deskription“ (8) In der 'Lat gelingt ıhm
eine übersichtliche, gut fundierte und auspc- Nnung als „Exkurs“ auch eingesteht. Wenn

Noack die Außenpolitik der DD  Z als tür
Paul Noack, Deutsche Außenpolitik cseit 1945 das Verständnis der westdeutschen Außen-

Stuttgart: Kohlhammer 1972 706 Kart. 19,80 politik notwendig erachtet hätte, dann hätten
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die Fakten und Überlegungen dieses Ab- sondern vielmehr „Brücken bauen und festi-
schnıtts stärker 1Ns Ganze integriert der 1n gen”. Staatssekretär aul Frank VO' Aus-
größerem Umftang gebracht werden mussen; wärtigen Amt 1n seiner Einführung,
wenn NI  cht, dann 1St das Kapitel überflüss1g. der and werde einen Beıitrag für das Selbst-

Fuür das Selbstbewulßfßstsein, mMIt dem auch verständnıs dieses deutschen Staats eisten:
die Regierung VO:  ; der Außenpolitik der „Wer das Flement des Kontinuierlichen 1n
Bundesrepublik spricht, legt eın Sammelband dieser Außenpolitik spurt, wird einen An-
Zeugn1s ab, der VO' Auswärtigen Amt her- haltspunkt dafür gefunden haben, welche
ausgegeben wurde Er besteht AaUSs einer Ziele die Bundesrepublik Deutschland 1n Zu-
knapp hundertseitigen Darstellung des Ent- kunft verfolgen WIrFr:  d.“ Freilich: N!  cht mehr
wicklungsgangs SEeIt 1945, etwa 700 Seıiten als einen Anhaltspunkt. Denn iM Blick auf
mIit Dokumenten, einer ausführlichen Zeıt- die Kontinuität werden die Elemente des
tatel und einem statistischen Teil MIt Mate- Wandels leicht übersehen. Die Betonung der
rialien ber die Auswärtigen Beziehungen der Kontinuität bewegt sıch auf der Ebene
BR  ® Schliefßlich S1N. dem Buch noch eın gelöster Probleme und ents  1edener Alter-
Organisationsplan des Auswärtigen Amts und natıven. Sıe verstellt damıt auch den Blick
ZWanzlıg Karten beigegeben: alles 1n allem eın für zukünftige Entscheidungen 7„wischen mOg-
ob seiner Fülle beeindruckendes Werk en politischen Rıchtungen. Insotern 1sSt die

eın Nutzen liegt 1n seiner Verwendbar- Ausblendung der innenpolitischen Diskussio-
keit als Nachschlagewerk; 1etert 1n eiınem 191401 LWa die Wiederbewafinung oder die
Bündel die dokumentarischen und statistischen Ostpolitik kein geringer Mangel. Zwar geht
Grundlagen für die oben angezeıgten Ana- es den Herausgebern „auch den au

unnötiger Konfrontationen“ (Walter eelysen der Außenpolitik. Neue Erkenntnisse
kannn ber nıcht vermitteln: Die abge- 1m Vorwort). ber welche Konfrontationen
ruckten Dokumente sınd fast alle schon VeCI - sind nöt1g, welche N1|  cht?
öffentlicht, er fehlen solche, die den Ent- Eın 1n mehrfacher Hınsıicht eiınzıgartıges
scheidungsproze{fß und bisher unaufgehellte Werk bleibt noch anzuzeigen: die dreı Bände
Vorgänge beleuchten könnten (interne Re- „Außenpolitische Perspektiven des westdeut-
zierungserlasse, diplomatischer Schriftwechsel, schen Staates”, die das Forschungsıinstitut der
Berichte des Auswärtigen Dienstes 1 A:) Der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik
einleitende Überblick 1St sehr komprimiert, üurzlich herausbrachte Dıie Vertfasser und
ber AausSsgCeWORCNH. An dem Zustandekommen Herausgeber gingen davon AauUs, da{fß gerade
des Buchs insgesamt nach Auskunft des Z.U) gegenwärtigen Zeitpunkt, „da sıch 1n der
Vorworts auch reie Mitarbeiter und eın WI1S- Politik der Bundesrepublik BG und weit-
senschaftlicher Beıirat VO  ; vier Protessoren tragende Motive und Ausrichtungen abzeich-
(die, wer will, leicht 1mM 1nnn eines Parteıjen- nen Scheuner, f2); eine 7zusammenhän-
ProOpPOTrZCS zuordnen ann beteiligt. gende Untersuchung der außenpolitischen

Das Buch und dies rklärt seine Eigenart Grundprobleme der BRD besonders dringlich
und seine Schwächen 1St nıcht als Werk der erscheint. Andererseits häatte dıe Aufgabe die

Kraft eines einzelnen Forschers wohl über-Wissenschaft konzipiert: „Dieses Buch dient
einem politischen Zweck“, eröftnet Außen- sti1egen, und versuchte Man, mıiıt einem
minıster ee seın OrWOTrt. Wıe die Aus- Team einer gemeinsam erarbeiteten Dar-
wärtige Politik der Bundesrepublık elbst, stellung gelangen.
colle auch dieser and „bemüht se1n, nıcht
Differenzen schaften oder vertiefen“, Außenpolitische Perspektiven des westdeut-

schen Staates. Das Ende des Provisoriums.
Die Auswärtige Politik der Bundesrepublik Das Vordringen Kräfte Der

Deutschland, hrsg. 3A Auswärtigen Amt Öln Zwang ZUr Partnerschaft. München: Oldenbourg
Verlag Wissenschaft und Polıitik. 992 Lw. 38,—. — 178, 237 314 Kart. 20,—, 32,—, 38,—.
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Die Besonderheit des Werks liegt 1m Faktoren; die Interessen der Staaten, miıt
denen die BRD 1n Ost und West wie auchMethodischen: Dıiıe einzelnen Beiträge WUÜU[L-

den VO der Phase der Themenabgrenzung 1mM Süden des Globus Iun hat; mögliche
b1Ss ZUFr Endfassung 1n der Arbeitsgruppe dis- Ziele, Optionen und „Utopien“ (etwa für
kutiert und kritisiert. Das Ergebnis 1St Iso eine gesamteuropäÄdische Ordnung). Der
keiner der blichen Sammelbände. Dıie Auf- fangreiche wıssenschaftliche Apparat (Lıtera-
satze erganzen sıch thematisch ufs beste, und tur, Tabellen UuSW.) INnas manchen Laıen ab-

inhaltlıche Dıvergenzen bestehen, werden schrecken, 1St ber aut die Dauer ine nıcht
S1e benannt und diskutiert, teils 1n den Auf- unterschätzende Hilfe ftür jede weıtere Be-
satzen, teıls 1n Form VO:  - „abweichenden Mei- schäftigung mMI1t dem Thema und ıne Fund-
nungen“ und ergänzenden AÄußerungen grube für Material AUuUsSs verschiedenen Wıs-
einzelnen Aufsätzen. S50 lernt der Leser Ar- senschaftszweigen.
gumente und Gegenargumente kennen und Das erk 1St interdisziplinär 1m besten
annn eichter eın eigenes Urteil finden, - 1NN des Wortes. Gerade 1M Bereich der
mal der polıtısche Standort der einzelnen Außenpolitik spurt jeder Fachmann, daß
utoren recht unterschiedlich 1St. immer auch Laie ISt. Weil hiıer alle Sozialwis-

Auch der Informationsgehalt der re1ı Bän- senschaften einen gewichtigen Beitrag leisten
de 1St 39(0) Es 1St unmöglıch, auch NUr aben, kann der einzelne Wissenschaftler VOoOr

ber die wichtigsten Beiträge kurz refe- der des Stofts NUur resignıeren oder
riıeren. „Klassısche“ IThemen der westdeut- auf Glücksfälle interdisziplinärer Zusammen-
schen Außenpolitik werden ebenso erortert arbeit hoffen, WwI1e hıer einer vorgestellt WIrd.

Die drei Bände S1N eshalb auch ıne IST-WI1Ie andere, für den Sachzusammenhang eben-
wiıchtige Bereiche: innerstaatliche Bedin- klassıge Visıtenkarte des Forschungsinstituts

BUNSCH w1ıe 1Wa die Orientierung der der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige
Nationalstaatlichkeit und soz10-Okonomische Polıitik. Karl Markus Kreis
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